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Aufgespießt

Kürzel
Sie können ein Segen sein, manch-
mal aber auch ein Kreuz: nämlich
die Kürzel. Unvergessen etwa ist
Strabs – was das Wortungetüm Stra-
ßenausbaubeitragssatzung ersetzte,
bis der ganze Unsinn abgeschafft
wurde. Jeder spricht von SUV: Was
aber steckt hinter den drei Buchsta-
ben? Auch KEB, KAB oder Kaba sind
für viele Menschen rätselhaft. Da
kann es schnell mal zu Verwechs-
lungen kommen, wie ASF-Ge-
schäftsführer Michael Grünwald er-
fahren musste: „Sie sind doch von
der AfD“ hat ihn unlängst jemand
angesprochen – wogegen sich Grün-
wald entschieden verwahrte. Bis
sich herausstellte, dass seinem Ge-
genüber nur ein Versprecher unter-
laufen war. Er wollte natürlich ASF
sagen und das bedeutet: Akademie
Steinwald-Fichtelgebirge. Oder? Es
gibt ja auch noch die AsF, die Ar-
beitsgemeinschaft sozialdemokrati-
scher Frauen. Und nicht zu verges-
sen: den ASF-Abschleppservice im
Fichtelgebirge. Also lieber ausspre-
chen, klingt doch echt gut: die Aka-
demie für den Steinwald und das
Fichtelgebirge. ba
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Polizeireport

39-Jähriger verabschiedet
sich mit Hitlergruß

Marktredwitz – Wegen mehrerer
Vergehen gegen das Strafgesetzbuch
muss sich ein 39 Jahre alter Mann
aus Marktredwitz verantworten. Ei-
gentlich war die Polizei zu seiner
Wohnung gerufen worden, um eine
Ruhestörung zu beenden. Als die Be-
amten gehen wollten, öffnete der
Mann erneut die Wohnungstüre und
beleidigte sie mit üblen Kraftausdrü-
cken. Zudem rief er rechtsradikale
Parolen und zeigte den Hitlergruß.

Fahrraddieb knackt
Stahlseilschloss

Selb – Zwei alte Damenfahrräder hat
ein unbekannter Dieb am Mittwoch
in der Jahnstraße in Selb gestohlen.
Die Tat hat sich laut Polizei zwischen
17 und 17.30 Uhr zugetragen. Die
beiden Fahrräder, die mit einem
Stahlseilschloss zusammengeschlos-
sen waren, haben einen Wert von

150 Euro. Wie es in der Mitteilung
weiter heißt, war wohl die Nummer
des Zahlenschlosses auch weiteren
Personen bekannt. Die Polizeiwache
in Selb ermittelt wegen des Fahrrad-
diebstahls und sucht nach Zeugen.

Mit Drogen und
Messer am Steuer

Schirnding/Arzberg – Zwei Drogen-
fahrten hat die Polizei am Donners-
tag unterbunden. Bei der Kontrolle
eines Pkw aus der Tschechischen Re-
publik auf der B303 bei Schirnding
stellten Beamte der Inspektion
Marktredwitz fest, dass der 43 Jahre
alte Fahrer offensichtlich unter Dro-
geneinfluss stand. Nach einem Dro-
gentest wurde eine Blutentnahme
angeordnet und die Weiterfahrt un-
tersagt. Der Mann wird wegen Ver-
stößen gegen das Betäubungsmittel-
und Straßenverkehrsgesetz ange-
zeigt. Auch ein 56 Jahre alter Auto-
fahrer aus Wunsiedel musste sich ei-
ner Blutentnahme unterziehen. Er

wurde am Donnerstagmittag auf der
Kreisstraße bei Arzberg von einer
Streife der Bundespolizei kontrol-
liert. Der 56-Jährige stand unter dem
Einfluss von Betäubungsmitteln und
wurde zur weiteren Sachbearbeitung
der Polizeiinspektion Marktredwitz
überstellt. Der Mann, der den Dro-
genkonsum zugab, muss sich zusätz-
lich noch wegen einer Ordnungs-
widrigkeit nach dem Waffengesetz
verantworten. Er hatte ein verbote-
nes Einhandmesser dabei.

Einbrecher scheitern
an Wohnungstüre

Marktredwitz – Rund 200 Euro
Schaden haben Einbrecher am Don-
nerstag in einem Mehrfamilienhaus
in der Bergstraße in Marktredwitz an-
gerichtet. Die unbekannten Täter
versuchten zwischen 15 und 22.45
Uhr, eine Wohnungstüre aufzuhe-
beln. Die Türe hielt stand, sodass sie
nicht in die Wohnung des 20-jähri-
gen Wohnungsinhabers gelangten.

Brand trifft erste Vorbereitungen
Die Sommerlounge 2020
findet in der Oberpfalz
statt. Das Organisations-
team hat sich gefunden
und Aufgaben verteilt.

VonBertramNold

Brand in der Oberpfalz/Wunsiedel
– Die Vorbereitungen für die Som-
merlounge am 6. August in Brand
haben begonnen. Im Gasthaus „Zum
Waffenschmied“ in Brand erklärte
Sybille Kießling, die Vorsitzende des
Fördervereins Fichtelgebirge, was auf
die Gemeinde zukommt.

Es sei nun die Zeit gekommen, eine
Grundstruktur zu schaffen. Ein mo-
natliches Treffen der Kerngruppe
wird es geben, das erweiterte Team
trifft sich vierteljährlich. Unterar-
beitsgruppen werden gebildet, die
unter einer noch festzulegenden Lei-
tung selbstständig arbeiten. Alle Er-
gebnisse der Sitzungen müssen fest-
gehalten und die dabei festgelegten
Aufgaben zuverlässig ausgeführt wer-
den, sagte sie. Zwei Stunden seien für
die jeweiligen Sitzungen vorgesehen.

Die Konzeptentwicklung steht bei
den nächsten Treffen im Mittel-
punkt.

Ziel der Sommerlounge sei immer,
das Fichtelgebirge nach außen und
innen stark zu machen. Sybille Kieß-
ling präsentierte eine Übersicht über
Partner-Organisationen, um festzu-

stellen, dass bereits eine gute Vernet-
zung besteht. Neue Partner zu finden
und sie zusammenzubringen, sei
Aufgabe der Sommerlounge Fichtel-
gebirge. Die Veranstaltung sei als Af-
ter-Work-Party angelegt, darum an
einem Werktag; aber auch um Verei-
nen, die meist ihre Feste am Wo-
chenende halten, nicht in die Quere
zu kommen. Sybille Kießling schlug
eine Zusammenarbeit mit der Mikro-
Region Konstantinbad in der Tsche-

chischen Republik vor. „Wohlwol-
lende Begleitung! Nicht alles gleich
in Grund und Boden reden! Das Al-
leinstellungsmerkmal des Gastgebers
herausarbeiten! Netzwerken über
Grenzen hinweg“, forderte Sybille
Kießling. Gesprochen wurde auch
über Standgebühren, über benötigte

Pavillons und andere Fragen
der Organisation. Mögliche
Aussteller müssen nun an-
geschrieben werden. Ein
Team soll nun eine Liste er-
stellen und die Firmen
schriftlich und im Gespräch
über die Sommerlounge in-
formieren.

In den vergangenen Jah-
ren hätten sich 80 bis 100

Aussteller an der Sommerlounge be-
teiligt. Es gelte, die Vielfalt des Fich-
telgebirges darzustellen. Bisher sei
der Landkreis Tirschenreuth trotz
Ausschreibung schlecht vertreten ge-
wesen. Dies soll sich ändern, sagte
Kießling. Für alle Zusammenkünfte
bis zur Sommerlounge wurden be-
reits die Termine festgelegt. Beim
nächsten Treffen geht es um die Kon-
zeptentwicklung und es werden wei-
tere Wege für Werbung gesucht.

Ziel ist immer, das
Fichtelgebirge nach

außen und innen stark
zu machen.
Sybille Kießling,

Vorsitzende Förderverein

Fichtelgebirge

Wenn der Berufswunsch zur Pflicht wird
Stoppt die Landarztquote
für Medizinstudenten das
Praxensterben? Im Kreis
Wunsiedel befürwortet der
Ärztesprecher die Abkehr
von der Abiturnote. Kritik
gibt es am Strafgeld.

VonBrigitte Gschwendtner

Wunsiedel – „Auf jeden Fall sinn-
voll“: So kommentiert der Wunsied-
ler Ärzte-Sprecher Alexander Fuchs
den Landarztquoten-Vorschlag von
Melanie Huml (CSU): Denn es müsse
dringend etwas passieren, findet
Fuchs. Wie berichtet, brachte die
bayerische Gesundheitsministerin
einen Gesetzentwurf in den Landtag
ein, der die medizinische Versorgung
in ländlichen Regionen Bayerns si-
chern soll. Vorgesehen ist, vom Win-
tersemester 2020/21 an 5,8 Prozent
der bayerischen Medizinstudienplät-
ze für Abiturienten zu reservieren,
die sich verpflichten, nach ihrer Aus-
bildung für mindestens zehn Jahre in
einem unterversorgten oder von Un-
terversorgung bedrohten Gebiet im
Freistaat als Hausarzt tätig zu sein.
Das erste Bewerbungsverfahren soll
im Februar 2020 starten. Redner der
Opposition hatten im Landtag be-
zweifelt, ob diese Quote geeignet sei,
die Mediziner-Unterversorgung auf
dem Land zu bekämpfen.

„Wir müssen vom Numerus Clau-
sus wegkommen“, sagt Fuchs. Daher
befürwortet er Humls Vorschlag,
nicht ausschließlich die Abiturnote
entscheiden zu lassen. So bekämen
mehr junge Leute, die sich tatsäch-
lich für den Beruf interessierten, eine
faire Chance. Es könne nicht ange-
hen, dass heute jemand nur deshalb
Medizin studiere, weil er Spitzen-

Noten habe. Etwa fünf bis sechs Pro-
zent dieser Eins-Komma-Null-Kandi-
daten brächen das Studium ab. Bes-
ser sei es doch, gleich jemandem eine
Chance zu geben, der wirklich Inte-
resse habe.

Doch der neue Gesetzentwurf
sieht für alle, die sich zunächst ver-
pflichten, ohne später tatsächlich
den Dienst als Landarzt anzutreten,
ein Strafgeld in Höhe von 250000
Euro vor. „Ohne Konsequenz habe
ich keine Gewähr, dass sich die Stu-
denten daran halten. Also brauche
ich eine Sanktion“, meint Fuchs. Al-
lerdings sei ein Strafgeld in dieser
Höhe nicht realistisch. „Ich sehe es
mehr als Drohung. Erfüllt einer sei-
nen Vertrag dann nicht, muss man

auch beachten, warum er aussteigt.“
Fakt sei: Ärzte fehlten an allen Ecken
und Enden, macht der Internist aus
Wunsiedel deutlich. Seit der Wieder-
vereinigung sei die Zahl der Medizin-
Studienplätze um ein Drittel einge-
stampft worden. An einer Erhöhung

führe kein Weg vorbei – „sonst wird
in den kommenden Jahren alles
noch schwieriger werden“, sagt
Fuchs mit Blick auf das hohe Alter et-
licher Hausärzte im Fichtelgebirge.
„Ich weiß, dass die Studienplätze viel
Geld kosten, doch wir brauchen
mehr Nachwuchs-Mediziner.“

Neben der Überalterung niederge-
lassener Ärzte gelte es auch zu be-
rücksichtigen, dass sich die Zeiten
änderten. Heute wollten viele nach
neuen Modellen arbeiten, nicht un-
bedingt jahrzehntelang Vollzeit,
weiß Fuchs. „Damit das funktioniert,
brauchte ich aber genug Leute.“

Alles, was helfe, das Interesse am
Landarzt-Beruf zu wecken, sei zu be-
grüßen, sagt der Leiter des Wunsied-

ler Gesundheitsamtes, Dr. Gerhard
Fleißner. Wenn jemand ohne den
nötigen Abischnitt Medizin studie-
ren wolle und dank der geplanten
Änderungen tatsächlich einen Platz
bekomme, sei das keine Einschrän-
kung, sondern eine Möglichkeit, sei-
nen Wunsch zu verwirklichen. „Die
Leute entscheiden sich ja freiwillig
dafür.“ Fall jemand seiner Verpflich-
tung später nicht nachkomme, wer-
de bestimmt abgewogen, weshalb.
So gebe es beispielsweise für Schwan-
gere sicher keine Strafe, sondern nur,
wenn sich jemand bewusst gegen die
vertragliche Bindung entscheide,
weil er zum Beispiel lieber an der Uni
in Erlangen bleiben wolle.

„Ich bin wirklich gespannt, wie
viele Abiturienten sich auf dieses
Modell einlassen“ – so kommentiert
Tabea-Stephanie Amtmann, Leiterin
des Selber Walter-Gropius-Gymnasi-
ums, den Gesetzentwurf. Grundsätz-
lich findet Amtmann Überlegungen,
dem Sterben der Arztpraxen auf dem
Land entgegenzuwirken, dringend
notwendig und sehr begrüßenswert,
aber: „Die Idee, dieses Problem über
eine Verpflichtung der Absolventen
zu lösen, halte ich für sehr ambiva-
lent.“ Einerseits definiere sich ein gu-
ter Arzt nicht zwangsläufig aus-
schließlich über einen „Einser-Abi-
schnitt“ – weshalb es wichtig sei, an-
dere Wege zu öffnen. Viele Selber
Abiturienten ziehe es in die Gegend
zurück, weshalb das Modell für ein-
zelne sogar funktionieren könnte,
sagt die Pädagogin:. „Ob sich aller-
dings jeder Abiturient, der ein Medi-
zinstudium ins Auge fasst, so früh
festlegen kann und will, halte ich für
sehr fragwürdig. Ob es zudem in un-
serer schnelllebigen Zeit überhaupt
möglich ist, sich bereits vor einem
umfangreichen Studium auf weitere
zehn Jahre fest zu binden, ist eine
weitere Frage, die diskutabel wäre.“

Ob sich allerdings
jeder Abiturient,

der ein Medizinstudium
ins Auge fasst,

so früh festlegen
kann und will, halte ich
für sehr fragwürdig.
Tabea-Stephanie Amtmann,

Leiterin des Selber Gymnasiums

Nicht nur Einser-Schüler könnten gute Mediziner werden, sagt der Wunsiedler Ärztesprecher Alexander Fuchs, der
den neuenGesetzentwurf der bayerischen GesundheitsministerinMelanie Huml befürwortet. Foto: Florian Miedl
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